Arme. 


Mal. 


Mittwoch, den 2. März 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Wallis, Buchhandlung. Köpfe. 


IR das konſervativ-nationalliberale Wahl- 
kartell noch in Kraft oder nicht? 
Die Entrüſtung der Reichstreuen über die 


ſog. unnatürlichen Wahlkompromiſſe der Gegner | iſt 


dat eine merkwürdige Beleuchtung erhalten. 
Im 2. Berliner Reichstagswahlkreiſe, wo der 
Kandidat der vereinigten Konſervativen und 
Nakionalliberalen zur Stichwahl mit dem 
Kandidaten der freiſinnigen Partei — Waldemar 
Wolff gegen Prof. Virchow — ftiht, wird 
„Druck und Verlag von Friedr. Luckhardt,“ 
alſo aus. unzweifelhaft konſervativen Kreiſen 
ein Flugblatt verbreitet, welches die Wähler 
des ſozialdemokratiſchen Kandidaten Tutzauer, 
welcht mit ihren 14 000 Stimmen bei der 
Stichwahl Wolff⸗Virchow den Ausſchlag geben, 
für den antiſemitiſch⸗ konſervativen Kandidaten 
einfangen will. Daß das Machwerk unge ⸗ 
ſchickt iſt, iſt eine Sache für ſich. Sozial. 
demokraten vor Virchow graulich machen, weil 
derſelbe im Jahre 1870 — der richtige Beit- 
punkt iſt bekanmlich Oktober 1869 — eiven 
„Abrüſtungsantrag der keiner war, geſtellt 
babe, oder weil die Fre.ſinnigen gegen die 
Kranten- und Unfallverſicherung geſtimmt 
haben, verräth keine ſonderliche Kenntnß der 
jenigen, die man gewinnen will. Die Alters 
verſorgungskaſſen mit Staatsunterſtützung, mit 
denen die Sozialdemokraten für Wolff ger: 


wonnen werden sollen, werden ſich auch nicht 


besonderer Zugkraft erfreuen, da die Sozial ⸗ 
demokraten bereits aus Erfahrung wiſſen, daß 
die Staats mittel zu dieſen wie zu anderen 
Zwecken lediglich durch Steuern beſchafft wer⸗ 
den ſollen, welche weniger von den ſteuer⸗ 
kräftigen Klaſſen als von der großen Maſſe 
der weniger Begüterten getragen werden. Nich: 
ſowohl die voraus ſichtliche Wirkung des Flug ⸗ 
blatts, als die Tendenz der Urheber deſſelben 
verdient Beachtung. Die ſozialdemokratiſche 
Barteileitung hat, wie bekannt, ihre Partei ⸗ 
genoſſen aufgefordert, bei den Stichwahlen 


zwiſchen Freiſinnigen und den Kartell ⸗ 
arteien für die Kandidaten der Frei 
unigen zu ſtimmen, und zwar ledig⸗ 


lich mit Rückſicht darauf, daß von dieſen weder 
eine Beſchränkung des allgemeinen gleich en 
Wahlrechts, noch eine Verlängerung des So. 
zialiſtengeſetzes zu befürchten ſei. Von einem 
Wahlbündniß ift, wie man ſieht, nicht die Rede. 
Die Sozialdemokraten werben ſtimmen, wie fie 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 


3. (Fortſetzung.) 


im Intereſſe ihrer eigenen Sache für gut halten. 
Daß dadurch der Gegenſatz, der zwiſchen den 
politiſchen und wirihſchaftlichen Auffaſſungen 
der freiſinnigen Partei und denjenigen der 
Sozialdemokraten beſteht, abgeſchwächt werde, 
eine der Inſinuationen, deren ſich die 
Gegner bedienen, um bei den Wahlen beſſere 
Geſchäfte zu machen. Die „Norbd, Allg. Z.“ 
giebt ſich denn auch vergebliche Mühe, den 
ſozialdemokratiſchen Wählern zu Gemüthe zu 
führen, daß fie durch die Unterſtützung frei ⸗ 
finniger Wahlen dem Parteiprogramm zu⸗ 
wider handeln würden. Der Unterſchied der 
Stellung der Freifinnigen und der Kon rpativen 
zu der Sozialdemokralie beſteht in der Haupt⸗ 
ſache darin, daß die erſteren auf dem Boden 
des gleichen Rechts für Alle die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Ideen bekämpfen und überwinden 
wollen, während die Konſervativen an Stelle 
der geiſtigen Arbeit, zu der fie unfähig find, 
mit Ausnahmegeſetzen operiren und, wie das 
ein konſervativer Miniſter einmal fo ſchön aus 
drückte, „mit der Flinte die ſchießt und dem 
Säbel der haut.“ Wie die Nationalliberalen 
zu dieſen Stichwahlfragen ſtehen, iſt völlig 
unklar. Im Berliner III. Wahlkreiſe hat das 
Kartellkomitee, in welchem auch die national ⸗ 
liberale Partei vertreten iſt, den Miquel'ſchen 
Wählern bei der Stichwahl zwiſchen Munckel 
und Chriſtenſen Wahleuthaltung, d. h. die 
Begünſtigung des Sozialdemokraten empfohlen. 
Daß nationalliberale Lokalkomitee iſt an geb / 
lich anderer Anſicht. In Hamburg haben 
ſich die Nationalliberalen auf die Privat 
meinung dieſes Komitet's berufen, um an die 
Freiſinnigen, welche dort bei der Stichwahl 
zwischen Woermann und dem Sozialdemokraten 
Heinzel entſcheiden, im Namen der Solidarität 
der bürgerlichen Parteien zu appelliren. Wäh 
reud eines beispiellos heftigen Wahlkampfes 
find die Freiſinnigen, weil fie in einer Frage, 
welche ſelbſt die nationalliberale Parteileitung 
vor dem 11. Januar noch als eine Frage der 
Opportunität betrachtete, ande cer Anſicht waren, 
als Reichsſeinde, Freunde Boulanger's und 
ſtaatszerſtörend in die Acht erklärt worden. 
Jetzt plötzlich will man da, wo man die frei · 
ſinnigen Stimmen nöthig hat, um ſich der 
künſtlich großgezogenen ſozialdemokratiſchen 
Strömung zu erwehren, die Intereſſengemein⸗ 
ſchaft mit den Freisinnigen wieder aufleben 
laſſen, in anderen Waölkreiſen aber, wo 


man zu der Vernichtung der freiſinnigen Partei 


denen Sie ankamen, ſo wie auch über Ihre 
eigene Perſon. Es iſt ein Verbrechen verübt 
worden, mehrere vielleicht ſogar.“ 
„Ein Verbrechen? An wem?“ j 
Nun fuhr der junge Mann mit Haft in 
feine Kleider und eilte dem Gendarmen jton 
in wenigen Augenblicken in das erſte Zimmer 


Als der Brigadier ihn berührte, drehte er nach, wohin dieſer, als der Gaſt nach ſeinen 
ſich gähnend herum und ſchien mit Mühe die | Kleidern griff, zurückgegangen war. 


Augen zu öffnen. Nachdem er dies zu Stande 
ebracht, ſtarrte er wie träumend den unge⸗ 
— Eindringling an, ohne zu ſprechen. 

„Stehen Sie auf, mein Herr! — Bitte 
ein wenig raf “, wenn's beliebt!“ 


Der Brigadier wies ſchweigend nach dem 
Entſeelten. Mit einem Schreckens laute beugte 
ſich der Neueiugetretene üben den kalten, leb- 
loſen Körper feines Reiſegeführten und ſtieß 
das einzige jammernde Wort: „todt!“ ber vor. 


„Was? Wie? — Ich?“ gähnte der Ge- | Auch den Gendarm und der Gaſtwirth traten 
weckte abermals und machte Miene, als ob er | dicht zum Bette und zum erſten Male wurde 


ſich wieder auf die Seite legen wollte. 


Aber | die Decke gelüftet, 


mit welcher der Körper 


der Gendarm wurde nachdrücklicher in einer] leicht verhüllt war. 


Mahnung: „Der Schlaf wird Ihnen raſch 
vergehen, wenn Sie hören, was ſich in Ihrer 


nüchſten Nähe ereignet hat,“ fuhr dieſer fort] welches 
tüchtig am Bruſt zerfetzt, die Knöpfe am Halsbande waren 
Nun riß derſelbe wieder die Augen ausgeriſſen und um den bloßen Hals batte der 
Er ſtreckte einen Fuß] Leichnam eine 


und rüttelte den Verſchlafenen 


weit und erftaunt auf. 
aus dem Bette. 
„Was ſoll's? Was thun Sie 
Zimmer? Was will die Polizei von mir?“ 
fragte er. 
„Aleiben Sie ſich geſälligſt nur raſch an, 
dann werben Sie ſich alsbald überzeugen, 


warum man ſich erlaubt hat, Sie in Ihrem um ſeinen lieben, väterlichen Freund, den eine 
Jah muß mir ſchleunigſte ruchloſe Hand ihm nun geraubt habe, wurden 
Auskunft von Ihnen erbitten über die Per : durch bie 


Schlafe zu fiören. 


Es ließen ſich deutliche Spuren einer Ver ⸗ 
gewoltigung erkennen. Das feine Hemd, 
der Ermordete trug, war über der 


feft in die Haut einſchneidende 
Schnur von blauer Seide! — Er mußte mit 


in meinem derſelben erdroſſelt worden fein und ſich vorher 


noch gewehrt haben. Die Augen waren weit 
aus ihren Höhlen getreten und das Geſicht 
bot einen erschreckenden Anblick. 

Die bitterlichen Klagen des jungen Fremden 


Mahnung des Brigadiers unter⸗ 


ſönlichkeiten des Herrn und der Dame, mit brochen, daß am urſprünglichen Thatbeſtande 


MRedaktien und Expedition: 
Brückenſtraße 10, 


der ſozialdemokratiſchen Stimmen bedarf, trägt 
man kein Bedenken, ſelbſt um dieſe zu buhlen. 


— ER. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung vom 28. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. Lucius, Dr. 
v. Scholz, Maybach, v. Boetticher u, A. 

Das Haus erledigte heute zunächſt den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend das Verfahren und das Koſtenweſen 
bei der Güterkonſolidation im Reg.⸗Bez. Wies baden in 
dritter Leſung durch definitive Annahme, nachdem der 
9 21 ee abweichend von den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung, im weſentlichen in der Faſſung der 
Regierungs vorlage wiederhergeſtellt war. Den Haup:s 
gegenſtand der Tagesordnung bildete die dritte Leſung 
des Etats. — Eine Generaldebatte fand nicht ſtatt. 
Dagegen wurden bei einzelnen Spezialetats, fo nament- 
lich beim Etat der Eiſenbahnverwaltung, Wünſche 
weſentlich lokaler Natur vorgetragen, ohne daß zunächſt 
die Regierung Veranlaſſung nahm, ſich über dieſelben 
zu äußern. 

Beim Etat des Miniſteriums für Handel und Ge⸗ 
werbe kam man von deutſchfreiſinniger Seite auf die 
früheren Bedenken gegen die Uebernahme des Inſtituts 
für Glasmalerei auf den Staat zurück, während der 
Abg. Frhr. von Heeremann die Uebernahme ſchon mit 
der Pietät gegen den hohen kunſtliebenden Gründer 
dieſes Inſtituts gerechtfertigt hielt, im Uebrigen aber 
die Aufgaben deſſelben hauptſächlich in der Lehrwirk⸗ 
ſamkeit und nicht in einer Konkurrenz gegenüber der 
Prioatinduſtrie erblickte. 5 7 

Bei dem Etat der Juſtizverwaltung gab der Abg. 
Czwalina dem Wunſche nach deſinitiver Anſtellung der 
Beamten der Amtsanwaltſchaft Ausdruck, ohne daß 
Seitens der Staatsregierung eine Erklärung erfolgte. 

Bei dem Etat des Miniſteriums des Innern kam 
Abg. Seyffardt auf die in der zweiten Leſung ange⸗ 


Inſeraten⸗Anna 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
hene in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhara 
Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg 2c, 


laßt, zur Zeit auf alle prinzipiellen Erörterungen zu 
verzichten, auch heute noch maßgebend ſeien. Dazu 
komme noch die große Unaufmerkſamkeit des Hauſes, 
die eine ſolche Erörterung überhaupt ſehr erſchweren 
würde. (Heiterkeit) Es kamen denn auch bei dieſem 
Etat nur einige Lokalwünſche ee Ausdruck. 

Auf Anregung des Abg. olff erklärte der Kultus⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler, daß die Unterrichtsverwaltung 
ſich bereits mit der Erfindung der Momentphotographie 
eingehend beſchäftigt habe und die Bedeutung derſelben 
voll anerkenne. Es ſei eine Kommiſſion eingeſetzt, 
welche ſich mit der Angelegenheit näher zu befaſſen 
habe. Demnächſt gelangte der Etat mit dem Etats 
und Anleihegeſetz endgültig zur Annahme. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Rechenſchafts berichte, kleinere Vorlagen.) 


(Petitionen, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. März. 


Der Kaiſer ließ fih am geſtrigen Vor⸗ 
mittage vom Grafen Perponcher Vortrag halten 
und arbeitete darauf längere Zeit mit dem 
Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Am Nach⸗ 
mittage hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit 
dem Geh. Hofrath Borck und unternohm dann 
eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. Nach 
der Rückkehr konferirte der Kaiſer längere 
Zeit mit dem Fürſten Bismarck. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt am Sonnabend in Hongkong eingetroffen. 

— Der Bundesrath beſchloß geſtern die 
Wiedervorlegung der dem letzten Reichstage 


gemachten Vorlagen. f PETE 
— Im Reichstagsgebaude fand vergange : 


nen Sonnabend unter Vorſitz des Geheimen 


regte Frage wegen ſchärferer Heranziehung der nächſten] Kommerzienrath Delbrück die konſtituirende 


Familienangehörigen zur Unterftägung hülfsbedürftiger 
Perſonen zurück und empfahl, da er die Schwierigkeiten 
einer allgemeinen Regelung dieſer Frage durch das 
Reich anertenne, vorlaufig den Erlaß einer Novelle zum 
preußiſchen Geſetz. Zu einer längeren Erörterung 
führte ferner die in der zweiten Sitzung ſchon erörterte 
Angelegenheit, wonach ein Fabrikant einen Nothſtand 
unter den Webern im Kreije Neurode in ſeinem eigenen 
Intereſſe konſtruirt und dann unter dem Schein der 
Wohlthätigkeit zu ſeinem Vortheil ausgebeutet habe, 
ſowie namentlich, daß der dortige Landrath dieſes 
Vorgehen gefördert haben ſollte. 

Die Abgg. Stöcker und Graf zu Limburg » Stirum 
traten für den angegriffenen Landrath ein, deſſen 
Wirkſamkeit auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit noto⸗ 
riſch ſei und die auch in ganz Schleſien Anerkennung 
finde. Die Grundlage des angegriffenen Gejhäites ſei 
jedenfalls eine gute und geſunde. a 

Dagegen vertrat der Abg. Lückhoff den bereits in 
der zweiten Leſung von dem Abg. Meyer» Breslau 
eingenommenen mißbilligenden Standpunkt. 

Bei dem Etat des Kultusminiſteriums erklärte Abg. 
Dr. Windthorſt namens ſeiner politiſchen Freunde, daß 
die Gründe, welche ſie bei der zweiten Leſung veran⸗ 


nichts geändert werden dürfe. 
Begehr zog 


Mit ſolchem 


Verſammlung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ſtatt. Als Kommiſſar des Reichs kanz⸗ 
lers wohnte Wirkl. L.-R. Dr. Kay er der Ver⸗ 
ſammlung bei, die Seehandlung war durch 
Geh. Rath Bötticher vertreten. Die Konſtitni⸗ 
rung erfolgte auf Grund des vorgelegten 
Statutenentwurfs. Es wurden ſodann von der 
Verſammlung 21 Mitglieder in den Direktions⸗ 
Rath gewählt und zum Vorſitzenden Karl v. d. 
Heydt⸗Elberfeld, zu ſeinen Siellvertretern Geh. 
Kommerzienrath Delbrück⸗Berlin und Kommer⸗ 
zienrath Langen ⸗Köln. 
— Entgegen der Mittheilung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ betr. einer dritten päpſtlichen 
Kundgebung wird der „Köln. Ztg.“ aus 
München berichtet, daß des Papftes Wunſch, 
die Katholiken möchten keinem Sozialdemokraten 
ihre Summe bei den Slichwahlen geben, „in 
einem vierten Schreiben enthalten ſei, welches 


einander folgenden Ereigniſſen dieſes ſchauer⸗ 


er den tief Erſchütterten vom vollen Morgens erzählt haben, hat ſich ja 


Bette zurück, da derſelbe ſich wieder ſtürmiſch] Alles im Verlaufe von wenig mehr als einer 


über die Leiche geworfen hatte. 


halben Stunde zugetragen, wovon der geringſte 


„Die Gerichtskommiſſion muß Alles noch] Zeittheil ſeit Erſcheinen des fremden Herrn 


fo finden, wie es geweſen iſt, als 
Verbrechen entdeckten. Ich muß Sie bitten, 


wir das verſtrichen war. 


Als Letzterer vom Verſchwinden des Fräu⸗ 


für jetzt die Leiche nicht mehr zu berühren | leinz hörte, gerieth er faſt außer ſich. 


und mit uns Anderen das Zimmer zu ver 
laſſen. Nur dem Arzte des Ortes und dem 
Bürgermeiſter, welche unverzüglich gerufen 


„Welch ein gräßlicher Unglückstag!“ rief 
er erblaſſend und darauf wieder zornig er⸗ 
röthend. „Die Dame iſt meine verlobte Braut, 


werden ſollen, ift noch Zutritt geftattet, bevor] die in den nächſten Tagen mit mir zum Altare 


die Herren vom Gerichte erſcheinen. Erſtere 
werden übrigens hier nichts 
finden, denn der Körper iſt ſchon erſtarrt, der 
Tod offenbar ſchon ſeit 


eingetreten, ſo daß weder unſer, noch des 


treten ſollte; mein ermordeter Freund iſt ihr 


mehr zu thun Onkel. Mit uns Beiden ſtand fie im beſten, 


innigſten Einvernehmen, wie Sie ſich nach den 


mehreren Stunden | eben genannten Beziehungen denken können. 


Nur roher Vergewaltigung kann es gelungen 


Arztes weiteres Eingreifen etwas fruchten fein, fie von uns zu entfernen! Ich wollte Sie 


Selbſt die Abnahme der Schnur wäre eben bitten, ihr die ſchreckliche Wahrheit nur 


im Augenblicke zwecklos und wird beſſer der | auf das Schonendſte mitzutheilen — nun iſt 


Gerichts kommiſſion und dem Herrn Gerichts⸗ 
arzte überlaſſen.“ 


ſie offenbar entführt, wenn nicht gar ebenfalls 
um's Leben gebracht! Eilen Sie! Ich muß Sie 


Die Anwesenden ſahen dies ein und Alle | verantwortlich machen für die ſchleunigſte Ver⸗ 


traten vom Schauplatze der düſteren That ab, 
welcher ſorgfältig verſchloſſen wurde. Nur 
war den Fremden noch fo viel Zeit gegönnt 
worden, um im Nebenzimmer raſch die Toilette 
zu vollenden, denn 
Beinkleid und Strümpfen bekleidet, 

it hatte er ſich bei der plötzlichen Schreckens 

de genommen. 

Nun erſt kam man dazu, ihm auch das 
Verſchwinden der Dame und des 
mitzutheilen, denn was wir von den raſch auf- 


folgung des Hauſirers, der mindeſtens der 
Entführer meiner Braut, wo nicht gar auch 
der Mörder ihres Oheims ist!“ 

Den letzten Theil ſeiner eilig hervorge⸗ 


er war nur mit Hemd, ſtoßenen Worte richtele der Fremde an den 
fo wenig | Brigadier und fügte hinzu, ob es ihm ge⸗ 


ftottet werde, an der Verfolgung Theil zu 
nehmen. 


„Doch nein! Das wird leider nicht gehen!“ 


Haufirers | mit dieſen Worten änderte er fein Vorhaben 


ſelbſt ab. „Ich werde bleiben müſſen, um 


durch den Münchener Nuntius dem geſammten 
deutſchen Episkopat, nicht bloß dem preußiſchen 
mitgetheilt werden wird.“ 

— Im Widerſpruch mit der amtlichen 
Meldung iſt feſigeſtellt, daß in Parchim Stich⸗ 
wahl zwiſchen Hermes (dfr.) und v. Oertzen 
(konſ.) ſtattfindet. 

— Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat jetzt 
eingeſehen, daß ein hoch charakteriſtiſcher Zug 
der Wahl am 21. Februar die enorm große 
Wahlbetheiligung ſei. Sie fügt aber hinzu: 
„Die Wähler hätten eben begriffen, daß die 
Entſcheidung: Parlamentsheer oder kaiſerliches 
Heer eine ſchickſalsſchwere ſei und von den 
Läſſigen, die ſonſt glauben, auf ihre eine 
Stimme komme es ja nicht an, erſchienen 
hunderttaujende am Wahltiſch.“ Während des 
Wahlkampfs iſt von der Parole: kaiſerliches 
oder Parlamentsheer gar nicht die Rede ge⸗ 
weſen, deſto mehr von Friede oder Krieg. 
„Bei der Gefahr, in welcher das Vaterland 
ſich befindet, erwarten wir, 
patriotiſcher Staatsbürger an der Urne nicht 
fehlen werden.“ So ſchreibt z. B. das Wahl⸗ 
komitee des Wahlbezirks von Kattowitz an die 
Wahlberechtigten des Kreiſes. Selböſtverſtänd⸗ 
lich ſtimmten diejenigen, welche dieſem Noth⸗ 
ſchrei Folge gaben, für den Kandidaten des 
Komitee 3. Das nächſte Mal wird freilich 
8 mehr auf dieſen „Schwindel“ herein ⸗ 
allen. 

— Die „Rordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
eine Zuſchrift des Reichskanzlers, beſagend, die 
Zahl der ihm anläßlich der Reichstagswahlen 
zugegangenen Kundgebungen ſei ſo ſehr ange⸗ 
wachſen, daß die Beantwortung im Einzelnen 
ihm nicht möglich ſei, er ſpreche daher auf 
dieſem Wege für die ihm zugegangenen Beweiſe 
der wohlwollenden patriotiſchen Geſinnung 
feinen verbindlichen Dank aus. Die General- 
Verſammlung der deutſchen Steuer ⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer nahm eine Reſolution an, welche 
es für nothwendig erklärt, eine allgemeine 
Aufhebung oder mindeſtens die möglichite 
Herabſetzung der Zuckerausfuhrprämien durch 
einen internationalen Vertrag anzuſtreben. 
Beim ev. Zuſtandekommen eines ſolchen Ver⸗ 
trages ſoll die Verbrauchs ſteuer auf 2 Mark 
pro Meterzentner Zucker jeder Art feſtgeſtellt 
werden. Die Generalverſammlung hält es für 
geeignet, dem Reiche eine angemeſſene Ein. 
nahme aus der Zuckerſteuer ohne Beſchädigung 
der Zuckerinduſtrie zu beſchaffen. 

An Streafhurg wird der Poſt 
ſchrieben: Das Minifterium hat e 
die Auflöſung des Landes Verbandes d 


ingvereine angeordnet 


Dettcbangen Ser „üllivienliga e,. 18 ge 
ftanden habe. Die Auflöſung aller derjenigen 
Vereine, welche den Alldeutſchen ſtatuten ⸗ 
gemäß oder notoriſch die Aufnahme ver⸗ 
weigerten, werde in den nächſten Tagen er 
folgen, wie denn überhaupt eine ſtrenge Hand ⸗ 
habung der Vereinsgeſetze eintreten ſolle. Das 
Gleiche g lte von der Fremden » Polizei; die 
Maßregel, welche vor kurzem gegen Ange⸗ 
hörige der franzöſiſchen Armee ergriffen worden 
ſei, wonach ſolchen nur gegen eine jedesmalige, 
beſonders einzuholende Erlaubniß und nur für 
kurze Dauer der Aufenthalt im Lande geſtattet 
werden kann, werde auch auf Zivilperſonen 
ausgedehnt werden. Auch ſollen im Prinzip 
keine Jagdſcheine mehr an Franzoſen ausge⸗ 
— —— . — 


von der Gerichtskommiſſion vernommen zu 
werden und über die Perſönlichkeiten, um die 
es ſich handelt, auch über meine eigene, die 
erforderliche Auskunft zu geben. Es könnte 
ſonſt ja ſogar auf mich ſelbſt am Ende noch 
Verdacht fallen! Ich war der nächſte Nachbar 
des armen Entſeelten, noch dazu bei unver⸗ 
ſperrter Tiür — es iſt mir faſt unbegreiflich, 
wie die Schreckensthat kaum zwanzig Schritte 
von mir vollbracht werden konnte, ohne daß 
mich ein Geräuſch geweckt hat. Freilich war 
ich durch die ermüdende Reiſe in ſolchem Grade 
erſchlafft, daß mich Ihre Berührungen kaum 
dem Schlafe zu entreißen vermochten. Traurig 
für mich und noch trauriger für meinen armen, 
väterlichen Freund und meine Braut!“ 

Der Herr war, ſo ſprechend, mit ſeinem 
Anzuge und dem Zuſammenraffen einiger Hab⸗ 
ſeligkeiten zu Stande gekommen und man ver⸗ 
ſchloß die Thür des Thatortes. 

Der Fremde zeigte dem Brigadier nun vor 
Allem ſeine Legitimationspapiere vor. Sein 
Paß, mittelſt deſſen er ſich als Graf Antonio 
Zechini, Hauptmann in königlich italieniſchen 
Dienſten, zur Zeit für drei Monate beurlaubt, 
aufs Beſte aus weiſen konnte, ſetzte den Sicher: 
heitsmann und die einfachen Olsdorfer in ziem⸗ 
lichen Reſpekt, deun eine fo diſtinguirte Per⸗ 
ſönlichkeit kam nicht häufig nach Olsdorf. Den 
Ermordeten bezeichnete er als einen penſionirten 
Major v. Braunfels, deſſen Nichte nenne ſich 
Liddy Woodkinſon und ſei aus Louiſiana, alſo 
einem der Vereinigten Staaten Nordamerikas 
gebürtig, ſeit einem Jahre bei ihrem Onkel in 
Deutſchland anweſend. 


Fortſetzung folgt. 


daß Sie als 


deren 


geben werden. Weitere Maßregeln, welche 
geeignet find, den franzöſiſchen Einfluß zu be- 
ſeitigen und „Elſaß ⸗ Lothringen den Elſaß ⸗ 
Lothringern zu bewahren,“ ſtänden noch bevor. 

— Schon vor der Wahl ift bemerkt wor⸗ 
den, wie mittel- und kleinſtaatliche deutſche 
Fürſten diesmal einen ganz beſonderen perſön⸗ 
lichen Einfluß ausgeübt haben, um Ergebniſſe 
zu erzielen, die denn auch wirklich erreicht wor⸗ 
den ſind. Es kann daher nicht Wunder nehmen, 
wenn jetzt folgender nach der Wahl geſchriebene 
Brief des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg an 
den neuen freikonſervativen Reichstags ⸗Abge ⸗ 
ordneten Oberſtlientenant a. D. Baumbach ver⸗ 
öffentlicht wird: „Altenburg, den 24. Februar 
1887. Mein lieber B.! Es iſt Mir ein 
wahres Herzensbedürfniß, Ihnen noch beſon⸗ 
ders auszusprechen, wie hoch erfreut ich über 
das glänzende Ergebniß unſerer Reichstags⸗ 
wahl bin und wie innig und warm die Wünſche 
find, mit denen Ich Ihre bevorſtehende Thätig 
keit im deutſchen Reichstage begleite. — Daß 
die Wähler an dem Tage der Wahl aber jo 
entſchieden und in ſo gewaltiger Majorität für 
dasjenige eingetreten ſind, was von Unſerem 
erhabenen edlen Kaiſer und feinen weiſen Rath⸗ 
gebern für nöthig gehalten wird, erfüllt Mich 
wahrhaft mit landes väterlichem Stolz und giebt 
Mir die zuverſichtliche Hoffnung, daß auch in 
Zukunft, in guten wie böſen Tagen, Mein 
liebes Altenburger Land in der Treue für 
Kaiſer und Reich mit ſeinem Herzoge immer 
eins ſein wird. Haben Sie ſelbſt herzlichen 
Dank für Ihre treue patriotiſche Hingabe! Gott 
ſtärke Sie für die verantwortung volle Thätig · 
keit im Reichstage und erhalte Sie dem Lande 
und Mir in Kraft und Geſundheit. — Mit 
dieſem Wunſche bin Ich heute immer Ihr dank 
barer Eruſt.“ Bisher hat man allerdings ge ⸗ 
meint, eines Fürſten Beruf ſei eb nicht, ſich 
perſönlich in prononcirter Weiſe in den Kampf 
der Parteien bei der Wahl hineinzumiſchen. 
Und weil man das wohl auch noch nicht 
meinen darf, ſo liegt keine Veranlaſſung vor, 
bemerkt treffend die „Dzg. Ztg.“, ſich des 
näheren mit der herzoglichen Kundgebung zu 
befaſſen. 

Halle a. S., 28. Februar. Geſtern 
Nachmittag fanden in der herzoglichen Schacht ⸗ 
anlage Rathmannsdorf bei Leopoldshall 4 Berg 
arbeiter durch Schwefel waſſerſtoffgaſe den 
Tod, mehrere wurden betäubt. 

1 Darmſtadt, 28. Febr. Fürſt Alexander's 
krankheit hat ihren Heßepunkt überſchritter 
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Sr veecgetn ieee rute. reits wiru 
der Regentſchaft von mehreren Seiten eine 
Verſchiebung des Zuſammentritts der Sobranje 
angerathen. 

Rom, 28. Februar. In Deputirtenkreiſen 
gilt für nicht unwahrſcheinlich, daß Saracco 
den Auftrag zur Bildung des Kabinets er. 
halten könnte, da derſelbe bei der gegen- 
wärtigen Lage ſicherlich auf die Unterſtützung 
von Depretis und deſſen Anhängern zu rechnen 
habe und mit Rückſicht auf feine Bergangen- 
heit auch der Sympathie der Oppoſition nicht 
entbehren würde, ſomit aber eine größere 
Majorität um fi vereinigen könnte. Behufz 
Löſung der Miniſterkriſis ſieht man im Laufe 
des heutigen Tages einer weiteren Entſchließung 
des Königs entgegen. 

Rom, 28. Februar. Kardinal, Staats. 
ſekretär Jukobini iſt heute Mittag geſtorben. 

Rom, 27. Februar. Der Köln. Ztg. wird 
von hier geſchrieben: Während des deutſchen 
Wahlkampfes und des ſchleppenden Ganges 
der italieniſchen Kriſe war die Diplomatie 
thätig, zu den beſtehenden Friedens bürgſchaften 
neue hinzuzufügen; die Verhandlungen zwiſchen 
den Theilnehmern an dem Vertheidigungs 
bunde zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und 
Itallen wurden eifrigft betrieben und führten 
zu einem günſtigen Schlußergebniß. Obſchon 
ftrengftes Geheimniß bewahrt wurde, gelangte 
der weſentliche Inhalt dieſer Abmachungen 
zur Kenntniß der nicht betheiligten, aber meift 
intereſſirten Großmächte, was gewiſſe der 
jüngſten, anſcheinend inſpirirten heftigen Aus⸗ 
fälle gegen Deutſchland erklärt. Für Deu ch 
land iſt in dieſen Enthüllungen von höchſt 
beruhigender Wichtigkeit, daß bei einem fran⸗ 
zöſiſchen Angriff gegen Deutſchland Italien 
thätig eingreift, bei einem ruſſiſchen Angriff 
gegen Oeſterreich aber neutral bleibt. 

Paris, 27. Februar. Die geſetz gebenden 
Körperſchaften haben das Budget nunmehr zu 
Ende berathen, worauf der Senat ſich einige 
Ferientage zubilligte. Das Miniſterium ift 
damit einer ſeiner drückenſten Sorgen los und 
ledig geworden, weil die Frage der Unter⸗ 
präielturen, über welche Herr de Freyeinet zu 
Falle kam, nunmehr durch einen Kompromiß 
zu Rube gebracht worden iſt. 


Provinzielles. 
7 Gollub, 28. Febr. Am Sonnabend, 
den 26. d. Mts., 8 Uhr Abends, fuhr der 
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biefige Kaufmann M., welcher ſich zu einem 
Vergnügen begeben wollte, an den Wohnge⸗ 
bäuden des Ackerbürgers B. auf Abbau Gollub 
vorbei und bemerkte auf dem Boden des 
Wohnhauſes, welches mit dem Viehſtall ver⸗ 
bunden iſt, Feuer. M. weckte die bereits 
ſchlafenden Bewohner und rettete mit denſelben 
Pferde, Vieh und Mobilien. Bevor Rettungs- 
mannſchaften und die Feuerſpritze aus der 
Stadt kamen, war das Gebäude niedergebrannt. 
Das Feuer ſoll durch Brennen des Rußes im 
Schornſteine entſtanden fein. 

Fordon, 27. Febr. Am Freitag Abend 6 ¼ 
Uhr ging auf den Oſtrometzkoer Wieſen ein 
Luftballon vor Anker, in deſſen Gondel ſich 
Herr Premierlitutenant v. Hagen, von der 
königlichen Luftſchiffer⸗Abtheilung zu Schöne⸗ 
berg, Herr Pionier⸗Lieutenant Groß, ſowie ein 
Gefreiter befanden. Sie waren um 12 Uhr 
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin aufge⸗ 
ſtiegen. Der Telegraph, ſowie die mitger 
nommenen und in Freiheit geſetzten Brief 
tauben meldeten die glückliche Ankunft der 
Luftſchiffer in Berlin. Am nächſten Morgen 
beehrten die Herren unſer Städtchen mit einem 
Beſuch und ertheilten hierbei auf die Fragen 
Neugieriger bereifwilligſt Antwort. Der völlig 
unbeſchädigt gebliebene Ballon wurde mittels 
Fuhrwerk zum Bahnhofe geſchafft. Er wog 
8 Zentner und hatte zur Beſchwerung 24 
Sandſäcke von je 12 Kilogramm Gewicht. 
Auch die Herren kehrten auf der Bahn nach 
Berlin zurück. (D. P.) 

Tuchel, 28. Februar. In der Nacht vom 
22. zum 23. d. Mts, brach hier ein ver 
heerender Brand aus, welcher trotz der ange 
ſtrengteſten Thätigkeit unſerer freiwilligen 
Feuerwehr in kurzer Zeit 5 Häuſer om Markt 
in Aſche legte. Die Urſache des Brandunglücks 
iſt noch nicht feſigeſtellt. Der erwachſene, nicht 
unbedeutende Schaden ſoll durch Verſicherung 
gedeckt ſein. 

Stuhm, 28. Februar. Bei dem Abgange 
des geſtrigen Abendzuges des Weichſelſtädte⸗ 
bahn von R'hhof nach Stuhm wurde ein 
Attentat gegen den Eiſenbahnpoſtwagen ausge 
führt, indem von ruchloſer Hand ein etwa 
kopfgroßer Stein durch das Fenſter in das 
Coupee geſchleudert wurde. Glücklicherweiſe iſt 
durch den Wurf Niemand ernſtlich verletzt. 
Von dem Thäter fehlt leider jede Spur. 


Ecwet, 25. Sei. 


Jahtren ſchwebende 
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wegs zu Wweileren Einzahlungen gezwungen 
werden; wohl aber ift jeder Aktionär ver- 
pflichtet, zum Steuerkredit im Verhältniß zur 
Zahl ſeiner Aktien beizutragen und zu dieſem 
Zwecke Wechſel zu hinterlegen in der Form 
und wie dieſelben von der Steuerbehörde ver: 
langt werden.“ Vor etwa 2½ Jahren wurden 
denn auch auf Beſchluß der General- Verſamm⸗ 
lung von faſt allen Aktionären (von einigen 
aber auch nicht) Wechſel in der Höhe des 
Aktienkapitals eines jeden Aktionärs, und zwar 
Wechſel nach Sicht (ohne Angabe der Verfall ⸗ 
zeit), an die Ordre der Zuckerfabrik Schwetz 
zahlbar, ohne Bedenken gegeben. Auf viel⸗ 
faches Erſuchen des Vorſtandes der Fabrik, 
dieſe Wechſel auch zu unterſchreiben, erwiderte 
nun Herr B., wenn er geſetzlich verpflichtet 
wäre, einen Wechſel zu hinterlegen, ſo würde 
er 1) nur einen Wechſel im Verhältniß zur 
Zahl ſeiner Aktien, alſo etwa in Höhe von 
25— 30 pCt. feines Aktienkapitals hingeben, 
weil hierdurch bei einer Betheiligung fämmt- 
licher Aktionäre die Steuer vollauf ſicher ge- 
ſtellt wäre, und 2) würde er auch nur einen 
Wechſel mit Angabe der Verfallzeit (einen 
Primawechſel) und nur für die Steuerbehörde 
geben. Die Fabrik nahm dies Anerbieten nicht 
an, ſondern verklagte Herrn B. bei dem Land⸗ 
gericht Graudenz, worauf mehrere Mitverklagte 
die ihnen vorgelegten Wechſel bereitwilligſt 
unterſchrieben. In den drei Verhandlungs- 
terminen vor dem Landgericht Graudenz machte 
der Rechtsanwalt des Herrn B. geltend, daß 
der am Eingange angeführte Statutenparagraph 
geſetzwidrig ſei, da eine Verpflichtung des 
Aktionärs, wie ſie das Statut vorſchreibe, mit 
dem Weſen der Aktiengeſellſchaft nicht vereinbar 
ſei. Die Verbindlichkeiten des Aktionärs ſeien 
durch die Einzahlung der Aktie beendet, zu 
einer weiteren Handlung oder Verpflichtung 
könne ein Aktionär nicht angehalten werden. 
Hierauf wurde Kläger mit feiner Klage abge 
wieſen und ihm die Koſten des Verfahrens 
auferlegt. Das Urtheil iſt damit begründet, 
daß das Aktiengeſetz beſtimmt: der Aktionär iſt 
nicht ſchuldig, zu den Zwecken der Geſellſchaft 
und zur Erfüllung i$ter Verbindlichkeiten mehr 
beizutragen, als den für die Aktie ſtatuten⸗ 
mäßig zu leiſtenden Beitrag. Kläger legte 
darauf die Berufung beim Oberlandesgericht 
in Marienwerder und die Reviſion beim 
Reichsgericht in Leipzig ein, wurde aber in 
beiden Inſtanzen koſtenpflichtig abgewieſen. 


Verklagler wurde zur Hergabe eines Wechſels, =- 


welcher Art er auch ſei, für nicht verpflichtet 
und der genannte Statutenparagraph für 
nichtig erklärt. Einige von den Aktionären, 
welche bei Auftellung der Klage gegen Herrn 
B. die verlangten Wechſel mit dem Vorbehalte 
hinterlegten, daß ihnen die Wechſel, falls die 
Klage zu Gunſten des Herrn B. aus fiele, 
zurückgegeben werden müßten, ſind nun gegen 
die Fabrik klagbar geworden, da die Rückgabe 
der Wechſel bisher nicht erfolgt iſt. (Geſ.) 

Danzig, 28. Februar. Der Verwaltungs⸗ 
rath der Danziger Privataktienbank hat nach 
der „Danz. Zig.“ in der heute Vormittag 
ſtattgehabten Sigun; beſchloſſen, der am 26. 
März cr. einzuberufenden Generalverſammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 10 pCt. 
für das Jahr 1886 in Vorſchlag zu bringen. 

Marienburg, 28. Februar. Das zur 
Konkursmaſſe der Marienburger Gewerbebank 
gehörige Grundſtück Bieſterfelde Nr. 5. (ehe⸗ 
mals Jantzen) iſt auf Beſchluß der Gläubiger⸗ 
verſammlung am 24. d. Mis. an Hru. Rentier 
Thiel Elbing für den Preis von 96,000 Mk. 
verkauft worden. Der Ausfall, den dadurch die 
Gewerbebank erleidet, beträ,;t ca. 60,000 Mk. 

Xx Elbing, 28. Februar. Herrn Wilhelm 
Arnold Peters hierſelbſt iſt der Charakter als 
Kommerzien⸗Rath verliehen. 

Dt. Eylau, 27. Febr. Geſtern feierte 
der Lehrer und Drganift Herr Pauly aus 
Frödenau mit ſeiner Gattin das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

T Mohrungen, 27. Februar. In dem 
1 Meile von Hier entfernten Dorſe Hermenau 
fiel vorgeſtern ein Knecht des Gaſtwirths M. 
jo unglücklich vom Scheunenfach auf die Tenne, 
daß er ein Auge einbüßte und bedeutende 
Verletzungen am Kopfe davon trug. — Der 
Gaſtwirth Schröter im Kirchdorfe Silberbach 
hat wegen dort ausgebrochener Diphtheritis 
ſein Schanklokal, das einzige im Orte, auf 
höhere Anordnung am 26. d. M. ſchließen 
müſſen. — Der hieſige Kriegerverein wird den 
diesjährigen Geburtstag Sr. Majeſtät am 
19. März d. J. durch einen Ball im Viktoria ⸗ 
Hotel und am 22. März durch gemein amen 
Kirchengang feiern. Aus Anlaß des 
Stiftungsſeſtes des biefigen landwirthſchaftl. 
Vereins wird am 16. März ein gemüthliches 
Beiſammenſein der Mitglieder im Vereins- 
lokale ſlattfinden. Ein in Ausſicht genommener 
Ball mußte wegen zu geringer Betheiligung 
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ich für die Aktionäre a Zuckerfabriken von erg, 28. Februar. Der Bau 
Intereſſe fein wird, beer det worden. Herr B enen Offizterkaſinos iſt nunmehr be- 
in L. iſt Aktionär der hiefigen Zucker ) Sache, und zwar wird daſſelbe t 
Nun lautet ein Paragraph des Statuts dieſer | d igsſtraße auf einen achtvollen freien 
Fabrik: „Jeder Aktionär iſt den Beſtimmungen P ri erde as Gebäude wir 
dieſes Statuts unterwor kann aber keines wand 300 000 v er 


ut fachen und eine beſonbers ſchbne innete und 
äußere Ausſtattung erhalten. (Für alte 
emeritirte Lehrer hat der preußische Staat 
300 000 Mk. nicht übrig. (Vergl. die Landtags⸗ 
verhandlungen von vergangenem Sonnabend. 
Die Red.) 

Eydtkuhnen, 27. Febr. Das Pferde» 
ausfuhrverbot wird in Rußland mit aller 
Strenge gehandhabt, die Zollämter führen 
eine eingehende Kontrole und die längs der 
Grenze poſtirten Grenzſoldaten haben Auftrag 
erhalten, jeden Pferdeſchmuggel nach der preu⸗ 
ßiſchen Grenze zu verhindern. Von jedem 
Fuhrwerk, welches die ruſſiſchen Zollämter 
paſſirt, wird in Bezug auf die Beſpannung ein 
genaues National aufgenommen, welches bei 
ber Rückkehr nach Rußland mit den Pferden, 
welche vor den Wagen geſpannt waren, genau 
übereinſtimmen muß, ein Umtauſch von Pferden 
iſt alſo ausgeſchloſſen. — Ein ruſſiſcher Unter⸗ 
than, welcher in der Nähe der Grenze wohnte, 
hatte hier mehrere Schulden kontrahirt und 
da die Gläubiger ihm in Rußland nichts an⸗ 
haben konnten, jo wurde ein Gerichts vollzieher 
aus Stallupönen beauftragt, feine Verhaſtung 
vorzunehmen, ſobald derſelbe preußiſchen Boden 
betreten würde. Ahnungslos kam der Ruſſe 
mit einem Geſpann feuriger Pferde über die 
Grenze und wurde hier im Namen des Ge⸗ 
ſetzes von dem Gerichts vollzieher die Pfändung 
der Pferde vorgenommen. Als er nun merkte, 
daß die preußiſchen Behörden mit ſich nicht 
ſpaßen laſſen, wollte er gleich zu ſeinem in 
Rußland wohnenden Vater eilen, um die 
Pfänvungsſumme zu holen und zu erlegen, 
doch er ſollte aus dem Regen in die Traufe 
kommen; denn er wurde bei ſeiner Rückkehr 
von der ruſſiſchen Zollbehörde feſtgenommen, 
weil letztere annahm, daß er die Pferde über 
die Grenze geſchafft Hätte, um dieſelben hier zu 
verwerthen. Alle feine Betheuerungen, daß 
ihm die Pferde abgepfändet ſeien, halfen nichts, 
er wurde bis auf Weiteres feſtgeſetzt. 

(Tilſ. Tagebl.) 

Bromberg, 28. Februar. Vor der 
hieſigen Strafkammer gelangte eine Anklage 
wegen Doppelehe gegen den Tiſchler Friedrich 
Kalwa aus Gneſen zur Verhandlung. Derſelbe 
hatte ſich 1881 vor dem Standesamte in Orlau 
mit der Arbeiterwittwe Gala verheirathet. Aus 
dieſer Ehe entſtammte eine Tochter. Nach 
einem Zuſammenleben von 1 Jahre und 10 
Monaten ging der Angeklagte, ohne irgend 
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eignet, entweder im Ganzen oder auch 
getheilt zu verkaufen. 


einen erſichtlichen Grund, da die Ehe ſonſt 
eine friedliche geweſen war, davon und arbeitete 
in entfernteren Städten Weſtpreußens als 
Tiſchlergeſelle. Im Sommer 1883 kam er 
nach Schulitz, lernte die Wittwe Wilhelmine 
Schnaſe kennen und verheirathete ſich mit der⸗ 
ſelben vor dem Standesamte in Schulitz. Die 
Wittwe Schnaſe ftarb nach Eingehung der Ehe 
bereits im März 1884. Der Angeklagte wurde 
zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

Poſen, 28. Februar. Zu den polniſchen 
akademiſchen Vereinen, welche im vorigen Jahre 
aufgelöſt wurden, gehörten auch mehrere der⸗ 
artigen Vereine in Breslau. Nach der Auf⸗ 
löſung richteten die früheren Mitglieder eines 
dieſer Vereine ein Geſuch an den Herrn Mi⸗ 
niſter und baten um Mittheilung der Bedin⸗ 
gungen, unter denen der Verein aufs Neue er ⸗ 
richtet werden könne. Es wurden nun die 
Unterzeichner des Geſuches aufgefordert, die 
Statuten des Vereins einzuſenden. Nachdem 
dies geſchehen, haben die Bittſteller vom Mi⸗ 
niſterium folgenden abſchlägigen Beſcheid er⸗ 
Halten: „Aus den eingeſandten Statuten gehe 
hervor, daß der neu zu errichtende Verein ein 
polniſcher ſein ſolle; dazu könne aber nicht die 
Erlaubniß ertheilt werden, da dies dem im 
vorigen Jahre erlaſſenen Miniſterial-Reſkripte 
widerſprechen würde. (P. 3.) 
— VEEEEREETEE. 


fEokales. 
Thorn, den T. März. 


— [Deutſch⸗freiſinniger Wahl ⸗ 
Verein.] Die geftrige Verſammlung wurde 
durch Herrn Brofeffor Hirſch eröffnet; derſelbe 
gab eine kurze Ueberſicht über die Wahlreſul 
tate der Partei am 21. d. Mts. und theilte 
mit, daß der Vorſtand des Vereins nunmehr 
beſchloſſen habe, den Mitgliedern des Vereins 
zu empfehlen, entſchieden für die Wahl des 
Herrn Dommes + Sarnau einzutreten. Herr 
D. Wolff theilte mit, daß Letzterer mündlich 
und ſchriftlich erklärt habe, er werde gegen 
alle Monopole, gegen Aufhebung bes allge 
meinen gleichen Wahlrechts, gegen Erhöhung 
der Geireidezölle, gegen Beſchränkung der 
Gewerbefteiheit im Reichstage ſtimmen; bei 
der demnächſt eröffneten Debatte erklärten 
ſämmtiliche Redner fi dafür, daß die Partei 
nicht nur für Herrn Dommes ſtimmen, ſondern 
auch für die Wahl entſchieden wirken müſſe. 
Da gegentheilige Meinungen nicht laut wurden, 
o wurde von einem Beſchluß Abſtand 
nommen; die deutſch⸗freiſinnige Partei wird 
daher in der Stichwahl am 2. d. Mis. für 
Herru Dommes, wie wir erwarten, einmütbig 
eintreten. Stimmzettel ſind in der Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ zu haben. 

— [Der Garde⸗ Verein! beſchloß in 
deiner: geſtrigen Verſammlung, ben 90. Gebnris⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers am 19. d. M. 
durch eine Feſtlichkeit bei Herrn Genzel (Vit⸗ 
toria Garten) zu feiern. In den Verein wur⸗ 
den drei neue Mitglieder aufgenommen. 

— [Der Allgemeine Sterbe⸗ 
kaſſen-⸗ Verein!] hielt geſtern Abend im 
Schützenhauſe feine ſtatutenmäßige Gencral⸗ 
Verſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende 
die Verſammlung eröffnet hatte, theilte er der⸗ 
ſelben mit, daß das neue Statut mit dem 1. 
Januar d. J. in Kraft trete. Daſſelbe bringt 
den älteren Mitgliedern eine Erleichterung in 
Betreff der Jahresbeiträge. Dieſelben zahlen 
nach Ablauf einer 30 jährigen Mito liedſchaft 
nur die Hälfte des Beitrages und ſind mit 
Ablauf der 40jährigen Mitgliedſchaft ganz 
beitragsfrei. Solche Erleichterungen haben ſich 
ermöglichen laſſen, da der Verein bereits ein 
Vermögen von 12 362,60 Mk. beſitzt, welches 
ſich noch alljährlich vergrößert. Im Jahre 
1886 wurden an die Hinterbliebenen von elf 
verſtorbenen Mitgliedern 1098 Mk. Begräbniß 
geld gezahlt. Beigetreten ſind dem Verein 
22 neue Mitglieder, ſodaß der Verein 469 
Mitglieder zählt, von denen 73 nur noch halbe 


M. Ziegel, 


BERLIN, 
Charlotten⸗Str. 54, Ecke Jäger⸗Str. 


ge⸗ 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 
Culmer - Str. 


“ris-h-vis ber Born und Schütze ſchen Fabrit 
ge Eckgrundſtück, beſtehend aus 3 

ohnhäuſern, in beſonders guter Geſchäfts⸗ 
lage, zur Aulage eines jeden Geſchäfts ge⸗ 


Eduard Mueller, Klein Mocker. 


Beiträge zahlen. Die vom Vereins⸗Rendanten 
vorgetragene Jahresrechnung wurde den ge⸗ 
wählten drei Rechnungreviſoren, den Her ren 
Gerbis, Gukſch und Rütz, überwieſen. Es 
folgten die Vorſtandswahlen. Der bisherige 
Rendant, Herr Mittelſchullehrer Appel, wurde 
einſtimmig wiedergewählt, ebenſo die drei aus ⸗ 
ſcheidenden Beiſitzer, die Herren Gehrmann, 
Elkan und Sieges mund. Da der Verein finanziell 
ſehr günſtig ſituirt iſt und eine äußerſt günſtige 
Skala für die Zahlung des Begräbnißgeldes 
bat, fo thut der weniger Begüterte gut, dem⸗ 
ſelben beizutreten, da bei einem Sterbefall 
jofort die Auszahlung des Begräbniß geldes 


erfolgt. 

— [Eine Verſammlung der 
Vorſtände und Dirigenten] der ver ⸗ 
einigten Liedertafeln fand geſtern im Schu ⸗ 
mann'ſchen Lokale ſtatt zur Berathung über 
eine zu Ehren des 90. Geburtstages unſeres 
Kaiſers zu veranſtaltende muſikaliſche Feſtfeier. 
Da für den 22. d. M. mancherlei andere 
Feſtivitäten in Ausſicht ſtehen, fo iſt der 
vorhergehende Sonntag dafür beſtimmt worden, 
und wird am 20,, ob Vormittags oder in den 
Abendſtunden, iſt noch einer ſpaͤteren Beſchluß ⸗ 
foſſung vorbehalten — die Feier in folgender 
Weiſe vor ſich gehen: Eine Feſtrede ſoll von 
einem eigens für dieſen Zweck gedichteten und 
von Heinrich Zöllner in Koln komponierten 
größeren Feſthymnus ſowie von verſchiedenen 
kleineren patriotiſchen Liedern umrahmt werden. 
Erſterer wird von den vereinigten Sängern 
und einem Knabenchor ausgeführt, von Blas⸗ 
inſtrumenten begleitet. Die Dauer der Feſt 
feier iſt auf etwa / Stunden berechnet, als 
Lokal wird die Aula des Gymnaſiums oder 
der Bürgerſchule dienen. Zur Beſtreitung der 
unvermeidlichen Koſten wird ein kleines Entree 
erhoben werden. Eine lebhaſte Betheiligung 
Seitens der Sänger iſt in Anbetracht des 
patriotiſchen Zweckes ſehr wünſchenswerth. 

— [Reichsgerichts Entſchei⸗ 
dung.] Hat ein Konkursverwalter aus 
Verſehen die im Gewahrſam des Kridars 
befindlich geweſenen, einem Dritten eigenthümlich 
gehörigen Waaren verkauft, jo kann der da ; 
durch geſchädigte Dritte, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, I. Zivilſenats, vom 1. Dez. 
v. J., aus der Konkursmaſſe nicht nur den 
Verkaufserlös, ſondern auch den, den Erlös 
überſteigenden Handelswerth der Waare fordern. 

— [Jagdkalender.] Nach den Be 
ſtimmungen des Jagdſchon Geſetzes vom 
26. Februar 1870 dürfen im Monat März 
geſchoſſen werden: Auer, Pirk- und Faſanuen⸗ 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf ⸗ 
und Waſſervögel. Dagegen iſt alles übrige 
Wild, für welches das Jagdſchongeſetz die 


Schonzeiten feftiegt, in dieſem Monat mit der 


jedem Mittwoch und Sonnabend von 


Buckskin u Fabrik- 


Preisen an Private jed. Mass 


Muster frei 
August Schwemer 


den angenommen; 


con 


Damen, welche das Putzfach gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
J. Willamowski, Breiteſtr. 88. 


1000 Schock Bandſtöcke 


zu verkaufen bei 
G. Kadatz, Groß -Naſſau. 


Eine gewandte 1 5 5 
Verkäuferin 


— — — — mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. Näh. 
M. g. m. K., Burſchengel. ſogl. z.v. Schülerſtr. 410. bei . HI N 


Jagd zu verſchonen. 

— [Die Kapelle] des 8. Pomm. 
Inf.⸗Rgis. Nr. 61. hat geſtern in Elbing 
konzertirt und nach den Berichten der „Elbinger 
Blätter“ einen großen Erfolg errungen. Das 
Orcheſter, fo heißt es, befigt in feinem Kapel. 
meiſter, Herrn Friedemann, nicht nur einen 
tüchtigen Dirigenten, ſondern auch einen ſehr 
begabten Geigenkünſtler, deſſen virtuoſe Bogen ⸗ 
führung ſogleich auffällt und für fein Spiel 
ganz beſonders einnimmt. Die künſtleriſche 
Durchbildung des Orcheſters tritt beſonders 
ſcharf in den Pianoſätzen her vor. 

— [Aus dem Kriegerdenkmal] 
find neuerdings wieder zwei Wappenbilder, 
darunter auch das, welches das Wappen der 
Stadt Thorn darſtellt, heraus gefallen. Vier 
Lücken find bereits vorhanden und wahrſchein⸗ 
lich iſt es, daß ſich unſer Kriegerdenkmal bald 
wi der in der Beſchaffenheit zeigen wird, die 
bis in den vergangenen Sommer hinein bei 
jedem Patrioten Bedauern hervorgerufen hat. 
Unſeres Erachtens trägt an dem Ausfalle der 
Moſaikbilder setzt nur Herr Profeſſor Salviati 
bezw. deſſen Beauftragte die Schuld. Soviel 
uns aus den gepflogenen Verhandlungen noch 


DR 


zum waſchen und 
moderniſiren wer⸗ 


liegen neueſte Fa⸗ 


zur gefälligen Anſicht aus. — 


nommen. 


Hüte 


4“ vorräthig und 
S. K 


vermiethen. 


K. 
einrich Nets. 


A: Meine Wohnung befindet ſich jezt Kl. 

9 bis 1 Uhr, werden im Walde zu] Gerberstr. Nr. 15, 1 Tr., im Hauſe dis 

Catharinenflur: Staugen, Klaftern Herrn Kirsch. Daſelbſt werden 

und Strauchhaufen billig berkauft. 
Die Sequestration. 


Stroh 


derniſiren angenommen 
artha Plants. 
In Domaine 
Stein au decken 
2 Vollblut Ardenner 
Hengſte fremde Stu⸗ 


Waſchen und Mo 
zum Waſch 2 


ten für Mark 12,50. 
werden ſolche in Futter ge⸗ 


Neue starke Arbeitswagen 


billigſt bei 
rüger, Wagenfabrikant. 
Dienſtmädchen u. Muechte ver. 
tägl. Fr. Wünsche, Berlin, Bermierh.-Comtoir, 
Invalidenſtr. 126. Reelle Bedienung! 1 
7 vom 1. Oktober a. c. 
Ein Laden oder auch früher zu 1 


A. Kirschstein, Bteiteftr, 457. 
ine kleine Wohnung zu vermiethen vei 
Wistrach, Seglerſtraße 140. 

Eine alte . Tombanke billig 
zu verkaufen ebendaſelbſt. 


bekannt if, hat Herr S. das Ausfallen der 
Bilder der ungünſtigen Witterung, bei welcher 
dies geſchehen iſt, zugeſchrieben, wiederholt hat 
Herr S. alsdann das Denkmal ſelbſt unter⸗ 
ſucht bezw. durch ſeine Beauftragten unterſuchen 
laſſen, hierbei mußten etwaige ungünſtige Ver⸗ 
hältniſſe in Erwägung gezogen werden; das 
iſt nicht geſchehen. Herr Salviati hat auf fünf 
Jahre Garantie übernommen, daraufhin hat 
Stadt und Kreis Thorn die Koſten bewilligt 
und Sache der ſtädtiſchen Behörden wird es 
jetzt fein, ihre Rechte dem Herrn Galviati 
gegenüber wahrzunehmen. 

— [Zur Straßenreinigung.) In 
ſchneller Weiſe wurden, als Ende vergangener 
Woche plötzlich Thauwetter eintrat, die 
Straßen der Stadt von Eis und Schnee be- 
freit. Die in Haufen zuſammengeſchafften 
Schmutzmaſſen waren ſämmtlich Sonntag früh 
aus der Stadt entfernt. Von den Vorſtädten 
find uns ähnliche günſtige Mittheilungen zu ; 
gegangen, da wurden durch die Reinigungs ⸗ 
kolonnen unter Leitung eines Polizeiſergeanten 
die Ueberwege und Bürgerſteige gereinigt, 
letztere auch durch Kiesauſſchüttungen erhöht. 
Der Weg nach dem altſtädtiſchen Kirchhof, der 
nachgerade unpaſſirbar geworden, iſt durch 
Aufſchüttungen ausgebeſſert. Der Polizeiver⸗ 
waltung gebührt für all dieſe Maßnahmen 
Anerkennung. Erwähnen wollen wir noch eine 
uns vielfach zugegangene Mittheilung, daß die 
auf den Vorſtädten beſchäftigten Stroßen⸗ 
kolonnen nicht in wünſchensweriher Weiſe be · 
aufſichtigt werden und daß deßhalb deren Ar⸗ 
beiten manches zu wünſchen übrig laſſen. 

— [Eine Droſchkenreviſion! if 
zu Donnerſtag, deu 3. d. Mts., Vormittags 9 
Uhr, anberaumt. Wir bemerken hierzu, daß 
aus Anlaß der Reviſion kein Droſchkenführer 
die Fahrt vecweigern darf, das Fernbleiben 
jedes Kutſchers von der Reviſion iſt entſchul⸗ 
digt, ſobald er nachweiſt, daß er eine Fahrt 
auszuführen hatte. Selbredend wird das be 
treffende Geſpann an einem anderen Tage 
revidirt. 

— [Die Eisdecke! iſt heute von vielen 
Perſonen überſchritten worden. Unglücksfälle 
find nicht vorgekommen, es unterliegt demnach 
keinem Zweifel, daß ſeit dem neuerdings ein» 
getretenen Froſtwetter die Eisdecke wieder voll⸗ 
ſtändig ſicher iſt. — Bei der großen Bedeutung, 
welche der kürzere Wer zwiſchen Stadt und 
Bahnhof für den Verkehr unſeres Ortes hat, 
dürfte nes ſich wohl empfehlen, den abgeſteckten 
Weg wieder freizugeben, ſelbſt auf die Gefahr 
bin, daß vielleicht nach 24 Stunden das Be⸗ 
treten ber Eisdecke wieder verboten werden 
ſollte. 

— Der heutige Wochenmarkt] 

nacht gut beſchickt. Es koſtete Butter 
(Pfund) 0,80 — 0,90, Eier (Mandel) 0,50, 
Kartoffel (weiße Zentner) 1,10, Heu, Stroh 
(Zentner) 2,50, (bei Beginn des Winters 
koſtete der Zentner Heu ebenſo wie der Zentner 
Stroh 3 M., ein Mangel an Futter ſcheint 
ſonach nicht eingetreten zu ſein), Fiſche waren 
nur wenig vorhanden und erzielten dieſelben 
die auf den letztvergangenen Märkten gezahlten 
Preiſe. 

— [Gefunden] iſt heute auf dem olt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ein Horumeſſer, wie ſolches 
beim Proben der Butter benutzt zu werden 
pflegt. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,40 Mtr. 


war 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken ⸗IBemer⸗ 
R. Stärke] bildung kungen 


Waſſerſtand am 1. März Nachm 3 Uhr: 1,4, Mtr. 


wird von ſogleich geſucht. 
der Expedition dieſes Blattes 


ü te 


Auch 


— 


vermiethen Bromb. Vorſtadt. 


ſtraße Nr. 73, I. 


Eine ehrliche, ſaubere Auſwärterin 

Zu erfragen in 1 
nnn — 

Wu zu verm. Kl. Moder, 

vis-a-vis Born & Schütze. E. Müller 

i Wohn. nach vorn an 1—2 Leute zu 

vermiethen Tuchmacherſtr. 155, 3 Trp. 

r. Mocker 592, an der neuen Stadt- — , r nterm Rathbaus 

G enceinte, ſind im Vorderhauſe 2 Woh⸗ Das Gewölbe Nr. 28 * — 

nungen zu 4 Zimmern mit Nebengelaß oder 


auch getheil! zn vermielhen. Auskunft ertheilt 
Carl Kiremann, Paulin. Brückſtr. 389. 


Ein vollſtändig renovirte Wohnung, ber 
ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 
vom 1. April eventl. auch früher zu verm. 
Zu erfragen Culmerſtraße 343, 1 Treppe. 


ine kl. Fam.⸗Wohnung, befteh. aus 3 Jim 
u. Küche, jährl. Miethspr. M. 150, zu 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Tarierre Wohnung zum 1. Avril z. verm. 
Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe. 
hertſcha tl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechieſt. 128, I Tr. zu erfr. 


1 möbl. Zimmer Kl. Gerber: 


— ——ꝓ— EEE 
Kl. einf. möbl. Z. bill. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
— . — — — 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 148. 


Telegraphiſch Nörſen · Depeſche. 
Berlin, 1. Mä 


1. rz. 
Fonds: Schluß ſchwächer. ! 128. Febr. 


Ruſſiſche Banknoten 181,55 | 181,99 
Warſchau 8 Tage 181,50 | 182,00 
Pr. 4% Conſols . 105,00 | 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,20 7,20 
do. Liquid. Pfandbriefe 63,10 | 53,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,60 | 96,60 
Eredit-Xctien 450,00 | 448,00 
Deiterr. Banknoten 159,10 | 159,20 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 189,10 | 186,50 
Weizen t gelb April⸗Mai 162,70 | 163,70 
Mai⸗Juni 163 50 | 164,50 

Loco in Rem Hort 90 v e 
Roggen: loco 128,00 | 129,00 
April⸗Mai 128,70 | 129,00 
Mai⸗Inni 128,70 | 129,20 
uni Juli 129,20 | 129,70 

Nübölt April⸗Mai 44,20 44, 

Mai⸗Juni 44,50 | 44 60 
Spiritus: loco 87,80 | 37,60 
April-Mai 89,10 | 38,70 
uli⸗Auguſt 40,70 | 39,80 


J 9 
Wechſel⸗Doskont 4: Vombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl 4½ für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. März 
ev. Portatius u. Grothe 


Leo 3725 Brf. 36.75 Geld —,— bez. 
März 37,25 36 75 „ —.— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. März 1887 

Wetter: fhön. 

Weizen unverändert, 129/30 Pfd. hell 148 Mk., 132 
fein 150 wet. 

Roggen flau, 120% Pfd. 110 Mt., 124/25 Pfd. 
113/14 . 

Gerſte Futterw. 90—96 Mk., Brauw. 120— 130 M. 

Eb ſe n, Futter- und Mittelw. 104—113 Ut., Kochw. 
125—185 M., feine Viktoria 155 —165 Mk. 

Hafer ſehr flau 90—105 Kl. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 28. Februar 1887. 
Aufgetrieben waren 5 Schweine, fette Schlachtwaare 
(Bakonier) die mit 39—40 Mk. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht gekauft wurden. 


Zentralviehhof. 

Berlin, 28. Februar. Städtiſcher Zentralviehhof. 
Es ſtanden zum Verkauf 4435 Rinder, 8542 Schweine, 
1630 Kälber und 12380 Hammel. Rindergeſchäft 
äußerft flau. Exportwaare überreichlich, nur für extra⸗ 
feine Poſten bisherige Preiſe. Ueberſtand bedeutend. 
Ia. 48—53, Ha. 4—47, IIIa, 34—41 pr. 100 Pfd. 
Fleiſch. Schweine etwas günſtiger und ziemlich geräumt. 
Ia. 48 Mk., IIa. 46—47, IIIa. 41—45 pr. 100 Pfd. 
mit 20 Proz., Bakonier 44—45 Mk. pr. 100 Pfd. mit 
50 Pfd. Tara. Kälber flau. Ia. 40—50, IIa. 28—38 
Big. pro Pfd. Fleiſch. Hammel weichend. Es verblieb 
Ueberſtand. Ia. 38— 44, befte engliſche Lämmer bis 7 
Pfg., IIa. 32—36 Pfg. pro Pfd. Fleiſch. 


Danzig, den 28. Februar 1887, — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Für inländiſche gute Frage und volle 
letzte Preiſe bezahlt. Tranſit recht matt und etwas 
billiger. Bezahlt für inländiſchen bezogen 126 / Pfd. 
Mk. 153, hellbunt beſetzt 126 Pfd. Mk. 154, glafig 
182 Pfd. Mk. 158, hochbunt glafig 133/4 Pfd. Mk. 
160. Für polniſchen Tranſit gutbunt 127/8 Bid Mk. 
148, hochbunt 129 Pfd. Mk. 150, 433 Pfd. Mk. 151½. 

Roggen bei mäßiger Zufuhr unverändert. Be⸗ 
ahlt wurde für inländiſchen 125 Pfd. und 126 Pfd. Mk. 
09, 129 PfdDb. Mk. 107½, polniſcher zum Tranſit 
12/8 Pfd. Mt 95 ur 

Gerſte wenig gehandelt, Bezahlt iſt inländiſche 
Heine 107/ Pfd. Mek. 96, 118/4 Pfd. Mt. 108, hen 
= Pfd. Mk 116, polniſche Tranſit große 114/5 Pfd. 

ek. 98, 

Hafer inländiſcher fein Mk. 109 bezahlt. 

Kleeſaaten weiß Mt. 36, roth Mk 29, Mk. 32. 

Rohzucker ruhig, 3000 Ztr. 2 Mk. 19,10 ge⸗ 
handelt. Magdeburg dratztet von heute: „Tendenz 
ſtetig, höchſte Notiz 18,70.“ i 

CLelegraphi ſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Bukareſt, 1. März. Ein hier 

vorliegendes Privattelegramm aus 
Giurgewo meldet daß unter der Gar⸗ 
niſon in Siliſtria Kundgebungen 
gegen die Regentſchaft ſtattgefunden 
und daß aus Varna und Schumla 
Truppen dorthin dirigirt werden. 
Offizielle Beſtätigung der Nachricht 
liegt nicht vor. 


anftändig möbl. Zimmer iſt an 1 od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 

1 m. Zimmer bill, zu derm. Seglerſtr. 108. 


in möblirte® Zimmer zu vermethen 
Breiteſtr.⸗Ecke Nr 459. 


ſogleich zu verpachten. 5 
L. Dabrowski, Bädermeifter. 


Brückenſtr. 17 


iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern mebft 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
I. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 
liſabethur. Nr. 7 iſt vom 1. April er. 
eine neu renov. Wohnung von 4 Zim., 
großes Entree nebſt Zubehör zu vermiethen. 
1 Wohnung II. Etage und kl. Wohnungen 
zu verm. v. 1. April. S. Blum, Kulmerſtr. 808, 
reitenftraße Nr. 446/47, 2 Treppen i 
eine Wohnung von 4 Zimmern u. Zu⸗ 
behör vom 1 April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Altſt 289 im Laden 
On meinem neuerbanten Hauſe, Culn 2 
340/41, ift die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, dom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 


Sonntag, den 6. März 1887, Aula der Bürgerschule; 


E CONCERT A 


des Männergeſang vereins „Liederkranz“ 
2 unter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Wiener. 
Zur Aufführung gelangt: „Der Lau ds knecht“, Liederkantate von W. Taubert, 
mit Orcheſterbegleitung. 2 


4 Kaſſeneröffnung 7½ Uhr. — Anfang 8 Uhr Abends. 

llete: Sitzplätze a 1,50 Mk., Stehplätze a 1,00 Mk. Programm mit v Us 
ſtändigem Texte à 20 Pf. find in der Buchhandlung v 5 . er 
. ch ng von E. F. Schwartz, ſowie an 


Laut Beschluss 


ſollen die Reſtbeſtän de des Waarenlagers aus der 


Bernhard Benjamin'ſchen Concursmaſſe 
nur noch kurze Zeit 


zu einer weiter bedeutend herabgeſetzten Taxe verkauft werden. 
Auf Lager befindet ſich noch eine groß e Aus wa HI von 


Winter- & Sommer- 
EZ Damen- Confection, 2 


ebenjo 


Tuche, Buckskins, Kleiderſtoffe, Leinen ac. 


verkaufsſtunden: Vorm. v. 9—12 Ubr, Nachm. v. 2—6 Uhr. 


Strickbaumwolle 


in allen couranten neuen Farben in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


M. Jacobowski Nachf., 


Neuſt. Markt. 
Eſtremadura v. Max Hausschild zu Original-Fabrik⸗ 
preiſen. Vigogne in allen Farben das Zoll⸗Pfd. Mk. 1.50. 


Alexander Seelig's 
E Patent⸗Uhr 


Deutſches Neichs⸗ h 


Bekanntmachung. 


Die zwiſchen dem Walde hinter der 
Ulanen⸗Kaſerne und der Neu⸗Weißhofer Feld⸗ 
mark gelegene 2, 70,58 ha große Parzelle, 
ſogenannte Trifft, ſoll vom 11. Mai c. auf 
5½ Jahre zur landwirhſchaftlichen Benutzung 
verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Donnerstag, den 3. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale — Rath⸗ 
Haus 1 Treppe — anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen ſind im Bureau I ein⸗ 
zuſehen. 

Die zur Verpachtung kommende Parzelle 
wird auf Verlangen der Hilfsforſter Stade 
vorzeigen. 

Thorn, den 11. Februar 1887. 

Der Magiſtrat. 


Das zur 


Heinrich Seelig schen 
Concursmaſſe 


gehörige 


Kurz⸗ und 
Wollwaarenlager 


ſoll 
im Ganzen verkauft 


werden und erbittet Offerten 
F. Gerbis, Konkursverwalter. 


— —᷑ũ— 
Am Donnerfiag, d. 3. März cr., 
Vormittags 10 ½ Ahr, 
werde ich auf dem hieſigen VBiehmarkt⸗ 

ylatze L 
2 Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichts vollzieher. 


Standesamt Thorn. 
Bom 20. bis 26. Februar 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Max Bruno, S. des Polizeiſergeanten 
Ludwig Rattey. 2. Ella Gertrud, T. des 
Trompeters Johann Sievert. 3. Hedwig 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und deren 
Vorſtädte findet 
für die in den Jahren 1867 und 1865 geborenen 


Dienſtag, den 15. März d. Is., 


für die in den Jahren 1866 und 1864 und rückwärts geborenen 


Mittwoch, den 16. März d. Is., 


für die nachträglich zur Anmeldung gekommenen und bier zugereiſten Militairpflichtigen 


- 
Donnerſtag, den 17. März d. 38., 
im Schumann'ſchen (früher Hildebrandt'ſchen) Locale, Altſtadt Mauerſtraße Nr. 361/63 
belegen, ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Schumann' ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche, mit Tauf⸗ und Looſungsſchein verſehen pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen find, wenn fie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, vom 
1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, der Aus⸗ 
hebung unterworfen (militairpflichtig) ; ſie haben ſich zu dieſem Zweck bei den Erſatz⸗ 
behörden zu geftellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
militairgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſez⸗Sammlung Seite 45) gemäß endgültig 


Einfteiungstermin ab gerechnet. 

In Berücſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe find Zurückſtellungen oder Befreiungen 
vom Milftairdienſt zuläſſig. Die Vorausſeungen, unter denen ſolche erfolgen können, 
find in den 88 20 bis 22 des Reichsmilitairgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher beſtimmt. 

Geſuche um Zurückſtellung vom Mititärdienft ſind ſpäteſtens bis zum 25. Februar cr. 
bei dem Königl. Landrath Herrn Krahmer hierſelbſt anzubringen. Später eingehende 
Reklamationsgeſuche können nicht berückſichtigt werden. 

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vorkommenden Reklamationen, welche fich 
zumeiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militair-Rellantar 
tionen ftügen, machen wir die Eltern der Militairpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt 
mit dem Bedeuten ganz beſonders aufmerkſam, daß Reklamationen, welche der Erſatz⸗ 
Commiſſion nicht vorgelegen haben, der Ober⸗Erſaß⸗Kommiſſion nicht unterbreitet werden 
können, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatz⸗ 
geſchäft entſtanden iſt. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des Rekla⸗ 
mirenden begründet werden, jo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden der 


wi Kaiſerlich. Königl. 
\ |! f Oeſterreichiſch⸗ 


Eliſabetz Anna, T. des Gerichts » Kaflen- | Erſaß-⸗Commiſſion vorſtellen. Etwaige zur Be ründung der Reklamation dienende ärztliche 

Aififtenten Karl Matz. 4. Auguſt Georg, Atteſte müſſen vom Kreisphyſitus ausgeſtellt — beſcheinigt fein. 8 Patent vom N Ungariſches aus⸗ 
unehel, S. 5, Augnſte Roſalla, T. des Ar⸗ Diejenigen im militairpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der Er 5. April 1883 i 

Bi a Be Be Token ee e e e, de be. 35007. de ien v. dd Ae 
unehel, T. 7. S. 8. n wollen, können geſe bis zum dritten Konkurkenzjahre zurückgeſtellt an! 

Max Kar! Emil, 85 des Sergeanten Emil] werden. Wollen fie von diejer Vegänftigung Gebrauch n durch . Nr. 25 067. a gium 5 April 


legung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß fie ſich no im Lehrverhältniß be⸗ 
finden, andernfalls auf derartige Reklamationen keine Nach An u — 

l Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſt en drei glaubhafte Zeugen 
hierfür zu ſtellen. 
Thorn, den 23. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


eee 

r ERREGT ER WEEEERBAERGEEL 
Ziehung schon am 3. Mürz 1887. 

1 Cölner Loose 


(der St. Peters-Kirche zu Cöln) 
2500 Gewinne, Gesammtwerth 83 400 Mark, 
Hauptgewinn i. W. v. 


u. 25000 Mark, 10 000 Hark, 5000 Mark, 


8%» 1000 Mark etc. etc. 2 
Cölner Loose h 1 M., li Loose für I M., Porto und Liste 30 Pf. sind zu 
haben insämmtl. durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen u, zu beziehen dur 


* Bank- : Friedrichstr. 79 
A. F uhse, geschäft Berlin W., im Faberhause. 
Telegramm-Adresse; Fuhsebank Berlin, Telephon-Anschl. 7647. 


Anker⸗Cichorien 
Dommerich & Co. in Buckau Magdeburg. 


Anker⸗Cichorien iſt rein Anker⸗Cichorien iſt bekömmlich 


Borriß. 9. Bronislawa, T. des verſtorb. 
Arbeiters Johann Lewandowski, 10, 
Alexander, S. des Sattlers Peter Krob⸗ 
lewski. 11. Joſephine, T. des verſtorb. Ar 
beiters Johann Malinowski. 12. Leo Erich, 
S. des Schornſteinfegermeiſters Jacob 
Makowski. 13. Arthur, S. des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Nathan Stein. 14. Antonie 
und 15. Helene, Zwillingetöchter des Ar; 
beiters Michael Sloniecti. 16. Pelagia und 
17. Bronislaw, Zwillinge des Arbeiters 


beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Fe N 
durch einen vollftändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am e 4 — fehoskaltın 
werden, ſo daß fie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 

denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben 


Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
D. R. ⸗P. v. April 1883 Nr. 25 67 * 


verſehen. In 2 orn allein zu haben bei 
Lewin & Littauer. 


. Anzugs halber i eee 
verkaufe von ſofort freihändig: 
10 Bienenvölker 6 in guten Rathskeller. 


Strohkörben. 1 im Dathe ſchen E 
Tae l Donnerſtag, 3. März cr., 
cylindriſche neue roh⸗ a 
törbe, 1 unbewohnten Dathe: Bock-Bier-Fest 
4 3 26 Ta 1108 115 
uffatzkaſten zum Theil m 
Werk, 20 Bodenbretter, die Concert I 
meiſten von Bohlen, ifait neues bei brillanter A 
Klar getauftes) Iagdgeweht. ne = Ale nee 
entralfeuer mit Rückſprin⸗ es Lokals. 
gerſchloß, 1 Häckſelmaſchine 
r ee ya e Rauf h 
rädern. ecimaltwaage,| Kaufmännischer Verein. 
Zajelformat auf 5 Fußen Mitwoch, den 2. März, Abends 3 Uhr 


1. Kanonier Karl Auguſt Schulz, 22¾ 
J. 28 T.; 2, Kurt Johannes, S. des 
Prem. ⸗Lieutenants Johannes Abelmann, 11 
N. 12 T. 3. Arbeiter Chriſtian Schlikat, 


Wern, 52 J. 4 M. 18 T; 5. Todt geb. 
T. des Hauptmanns Oskar Naatz; 6. Hed⸗ 
wig Selma Klara, T. des Chauſſeewärters 
Friedrich Müller, 14 J. 7 M. 18 T.; 7 
Drechsler Karl Kaliſch, 25 J. 5 M. 16 T; 
8. Schneidermeiſter Julius Heinrich Müller, 
65 J. 2 M, alt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zuſchneider Hermann Guſtav Robert 
Raſchle zu Thorn und Amalie Erneſtine 
Schulz zu Berlin. 2. Schiffsgehülfe Thomas 
Albert Maglich zu Thorn und Gottliebe 
Lewandowski zu Danzig. 3. Vizefelbwebel 
Hermann Auguſt Wilbelm Wegner zu Thorn 
und Auguſte Ottilie Witt zu Bromberg. 
d. ehelich find verbunden 

1. Bureaugehülſe Alexander Conrad 
Heyle mit Anna Preuß. 


AME Anker⸗Cichorien iſt mild bitter ] Anker⸗ECichorien iſt ergiebig 
eee BU ae Leeden nen ee Herren Abend 
— „ ci 2 
SE RB . -Auker-Lichorien Sie 1 ia a. Gir.| "im matet Bansnonet 
V ) 2 iſt überhaupt der beſte Kaffee Zuſa und weſentlich vorzuziehen den vielen ſchwarzbunte Kuh, 1 ſchw . ‚Mi * 
. 15 anderen, unter der nicht 9 Beieichnung „Kaffee“ im Verk. hr be bunte Stärke — 10 nal F echtverein. Fr 
* . findlichen, Cichorien- Sorten. Anker⸗Cichorien ift in den meiften Waaren | 1 hochtragende Sau mit dem 4. 


handlungen zu kaufen, das 125 f. Pocket zu 10 Big. Wurf, feine Raſſe. 1 Maſt⸗ 1868 Bromberg 1868. 14 


Directe Postdampfschiffährt zZ borg von etwa 3 Ctr 2 
von Hamburg nach Newyor V ſi ſcho r 

jeden Mittwoch und Sonntag, a eu 2 ne Sauferkel vom Herbſt. . 
Havre m N ewyork & . F er⸗Ver cherung. . Außerdem einige andere H. Schneider. 

10 7K C11!!! Bnere | San: mu PET la]. FEEH 
ereits eingeführt, fu r dieſen Platz einen igen „Agenten. 4 ’ 
von Stettin wre ewyork = names, 2100 is ber 1 Mb, namen a 15 det gezg ge den r MEN De etre ar 95 
; Hambur estindi e erungen abſchließen zu unen, werden erſucht, ihre Adre en unter A. in m 1 Zahne is, Zahn- 
en Buch 2 en der Expedition dieſer Zeitung einzureichen. Rudnitzki, Lehrer. füilungen * . 
„= Hamburg - Mexico — — , 1375 Königsberg 1875. I@ 
ch 1 mal. - Gegen Huften, Halds und WBruflieiden, wie überhaupt bei allen re 4 ad 4 


Beſchwerden der Athmungsorgane haben ſich die ſeit einem Jahrzehnt von 
Taufenden erprobten und als vorzüglich heilſam wirkend auerkaunten 


Malz ⸗Extraet⸗Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 
glänzend bewährt. 


Huste Nicht 


Malz » Ertract in Flaſchen d Mk. 1, 1,75 und 2,50. Garamenen nur in 
Beuteln (niemals loſe) a Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schitfner. 


Ulmer Munsterbau- Loose d 3 Mark, 


— Ziehung schen 7., 8., 9. März. 
— [1 2 


S Colmer C.irla 10,000 Stück 

S WMarienburger Loose à 3 Mark, 5 7 

a. Jaunpfähle, 

Fi Oppenheimer Dombauloose à 2 Mark, A 2 Meter lang, geschält, Linie abzugeben. 

- II ME. 10 Pf aalen ä 
Summtliche Gewinnlisten prompt und ? 


gratis. — Versandt genau nach Wunsch 
durch die Hauptagentur von 


) Hermann Franz, Hannover. 


sr monatli‘ 
. der eu 
ENTE 
————— 
Nähere Auskunft, ertheilt J. 8. 
“ Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Harienwerder, Leop, ac- 


sehn, Gellub und der Gen.-Agent 
Heinr. Kamke, Flatow. 


A ⁰ͤ——.¶vQm— 
.. b Ui 
Strohhüte gene u, Sager 
und Moderniſiren an. Größte Auswahl 
neunefier Facons zur gefälligen 


Anſicht. 
Minus Mack Nachf. 
Für die Redatuon verantwortlich: 


Der heutigen Nummern 
lieatein Proſpeet der Lebens 
verſicherungs⸗Geſellſchaft „Teutonia“ 
in Leipzig bei, worauf wir aufmerk⸗ 
ſam machen. a 


en magen 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oftdeurſccen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. 


Ouſtav Kaſchade in Thorn. 


1 — — — . — = 
— 


. . ——————— 


feder⸗Corſets. 


+ 


